
Du hast geweint, mein Lieb' ...

Du hast geweint, mein Lieb', im Auge noch die Träne,

doch als ich fragte, flog ein Lächeln über dein Gesicht.

Mir tut das Herz so weh, seit ich dich traurig wähne:

Sag, was ist los mit dir, weshalb verzeihst du nicht …

Ich weiß, mein Lieb', die Fehler, die ich damals machte,

– fünf Finger reichen dafür leider noch nicht aus – 

hab' ich bereut bei Tag und Nacht, sobald ich an dich dachte.

Sag, wann bist du soweit, verlässt dein Schneckenhaus,

und hörst mich an, ich habe dir so vieles zu erzählen,

womit ich dich dein Leben lang verschonen wollt'.

Hätt' ich nur einen Wunsch noch frei, ich würde wählen,

dass du geliebt wirst, wie kein Mensch zuvor, bis Gott dich holt.

Doch manchmal schleichen sich in mein Erinnern helle Tage,

die nimmer enden wollen, weil wir damals glücklich waren.

Dann ziehen dunkle Wolken auf und ich erhebe Selbstanklage:

Du fällst das Urteil über mich und darfst es offenbaren.
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